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Berlin den 15. Auguſt. Der General⸗Major 
und Kommandeur der Iſten Garde-Landwehr⸗Bri⸗ 
gade, von Block, iſt nach Conitz von hier abge⸗ 

angen. . e 

Am 11. d. Mts. beging die Franzoͤſiſche Gemein⸗ 
de der Kloſterkirche allhier die 10ojaͤhrige Wiederkehr 
der Einweihung ihres Gottes hauſet. Die Feier 
dieſes Tages beſtand indeß blos in zweien am Vor⸗ 
und Nachmittage zum Andenken dieſer Begebenheit 
gehaltenen Kanzelvorträgen. Die Gemeinde bes 
ſteht gegenwärtig aus ungefähr 220 Familienvaͤtern, 
die mit ihren Kindern ꝛc. 1166 Köpfe zählen, und 
es gehdren zu derſelben drei unter Aufſicht der Geiſt⸗ 
lichkeit ſtehende Schulen. 1 
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St. Petersburg den 8. Auguft, An Se. 
Kaiferl, Maj. ollerunterthänigfte Vorſtellung des 
Donheeres durch ſeinen Heereshettmann vom 18. 
Mai 1826. Hochgeliebter Monarch! Dein gehei⸗ 
ligtes Geſchenk, das Schwert Kaiſer Alexander des 


Erſten, unſeres angebeteten Vaters und das gnaͤ⸗ 
dige Huldſchreiben Ew. Kaiſerl. Maj. voll beiſpiel⸗ 
loſen Wohlwollens, hat das Donheer mit gebuͤh⸗ 
render Ehrfurcht empfangen. Groß und unaus⸗ 
ſprechlich iſt das Entzücken der Doniſchen Krieger 
über dieſes Ereigniß. In der Fuͤlle unſerer Ems 
pfindungen, können wir nur ausrufen: „Groß iſt 
der Kaiſer und Seiner Groͤße iſt kein Ende!“ Als 
lergnaͤdigſter Kaiſer! Die Söhne des Don, groß 
gezogen in Liebe und Treue für den Thron, verſte⸗ 
hen Deine Huldgeſchenke zu würdigen, obwohl ihre 
Zunge für den Ausdruck ihrer Gefühle zu ſchwach 
iſt. Du traͤnkeſt uns aus dem Borne Deiner Mil⸗ 
de und von Geſchlecht auf Geſchlecht verkünden 
wir Deine Guͤte, und in unſerer ſpaͤteſten Nach: 
kommenſchaft freuen ſich die Herzen Deiner Sohne 
bei dem Anblicke des unſchätzbaren Geſchenkes, deſ⸗ 
fen das Donheer gewürdigt worden iſt. Dieſes ge: 
heiligte Schwert verleiht den Doniſchen Kriegern 
neue Stärke gegen die Feinde Deines Thrones; 
die Kunde davon dringt in entlegene Fernen und zu 
uns kommen die Fremdlinge um darin das Beſitz⸗ 
thum Eines und das Geſchenk des andern großen 
Monarchen zu ſehen. Unſere Alten in Kaͤmpfen 
ergraut, ſegnen bei dem Blicke auf Ew. Kaiſerl. 
Majeſtaͤt hohe Güte für das Donheer, mit inniger 
Ruͤhrung, die Vorſehung des Hoͤchſten die uns Sei⸗ 


der Könige fleht: Herr ſchirme den Fürſten! gieb 
Ihm nach Seinem Herzen und erſuͤlle Seinen Rath. 
Zu Dir aber dem hochgeliebten Fuͤrſten rufen wir: 
ſchütte noch ferner Deine Gnade über uns aus, 
ſiehe wir verkünden das Lob Drined Namens den 
kommenden Enkeln. Mit dieſen Gefühlen neigt 
ſich das Donheer zu den Füßen Ewr. Kaiſerl. Maj. 
in der Perſon ſeines Heerführers, der es für das 
boͤchſte Gluck achtet zu ſeyn, Allergnaͤdigſter Herr! 
Ewr. Kaiſerl. Majeſtäͤt treuunterthänigſter Gene⸗ 
rallicutenant Ilowalskji 1., Heereshettmann des 
nheeres. 2 5 
Ve eteröburgifche patriotiſche Frauenver⸗ 
ein, tiefbekrͤbt uber den Verluſt feiner durchlauch⸗ 
tigſten Beſchätzer, des Herrn und Kaiſete Alerander 
Pawlowitſch und der Frau und Kaiserin Eltjaberh 
Alexejewna, glorreichen Gedächtuſſſes, Sa ſich 
mit der unterthänigſten Bitte an Ihte Majeftäten 
den Herrn und Kaifer Nikolaus Pawlowitſch und 


n Verein nicht als Maife daſtehen zu laſſen. Hier: 
01 felgen A 13. Juli als dem Geburtstage 
Ihrer Majeſtät nachſtehende huldreiche Reſeripte an 
den Verein. Allerbdchſtes Reſeript Sr. Kaiferfichen 
Majeſtät: „Mit Vergnügen ertheilte Ich Meine 
Zuſtimmung zu dem Wunſche Meiner hochgeliebten 
Gemahlin, der Frau und Kaiſerin Alexandra Seo: 
dorowna, der Bitte des patriotiſchen Frauenvereins 
zu willfahren. An den wohlthätigen Abſichten Ih⸗ 
rer Majeſtät, als Beſchützerin der meuſchenlieben⸗ 
den Anſtreugungen dieſes Vereins, werde Ich nicht 
unterlaſſen, mit ſteter Bereitwilligkeit für deren Bes 
ſtes Antheil zu nehmen.“ Allerhöchſtes Reſkript 
Ihrer Kaſſerl. Majeſtät: „Mit Zuſtimmung des 
Herrn und Kaiſers, Meines hochgeliebten Gemohls, 
genehmige Ich mit Vergnügen die Einladung des 

eehrten patriotiſchen Frauenvereins. Ich wün⸗ 

che mit ganzer Seele, daß Meine dem Nutzen des 
Vereins zugewandte Sorgfalt den Verlust erſetzen 
möge, welchen derſelbe in der Perſon Ihrer Maje⸗ 
ſtaͤt der Frau und Kaiſerin Eliſabeth Alexejewna er⸗ 
litten hat, deren Aufmerkſamkeit auf das Wohl 
des Vereins, Mir jederzeit zum ermunternden Bei⸗ 
ſpiele und dem Vereine ſelbſt zum koſtbaren Denk⸗ 
male Ihres Wohlwollens gereichen wird.“ Die 
Mitglieder des Vereines nebſt den Beamten und 
Zöglingen des Inſtitutes, brachten in deſſen Kirche 
dem Höchſten ein Dankgebet für die Gnade dar, 


dem Namenszuge der 
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nen Geſolbten nach unſeren Herzen verliehen hat. di 
Wir alle werden zu einer Stimme, die zum Könige al 
ruhe 


"gewährt. Am 26. Juli ger 


Ae demſelben bar Ruflande 
Ihre Majeſtät, die Auſtalten, die aus Eli⸗ 


ſabeths unter Alexandras Schutz ; 
ſind, zu beſuchen und dabei ve ee de m 


n 2 ‚le d uͤt⸗ 
terlichſten Theilnahme blicken zu d 


jenigen Zoͤglingen eine beſondere Aufmerkſamkeit zu 
ſchenken, die ſich einer ſolchen ſchon von ihrer ver⸗ 
ewigten hohen Pflegemutter zu erfreuen hatten. 

Das Regiment der Chevalier «Garden gab am 
27. v. M. zu Ehren ihres neuen Chefs, J. M. der 
Kaiſerin Alexandra, auf dem rechten Ufer der kleinen 
Neva, der Inſel Jelagin gegenüber, ein prächtiges 
Feſt. Ein offenes Zelt, mit Wappen und 
Kaiſerin verziert, war fur 
die Offiziere beſuümmt, um daſſelbe herum ſtanden 
die Tiſche für die Soldaten. Während der Tafel 
war Muſik, und Kanonendonner verkuͤndete die 


ausgebrachten Toaſts auf das Wohl der Kaiſerl. 


Familie. Am Abend war das ganze Ufer pracht⸗ 


nd voll erleuchtet, und ein glaͤnzendes Feuerwerk be⸗ 
die Frau und Kaiſerin Alexandra Feo doro, dies (ch 


loß das ( n 3 

eh 5 24, Juli. — Der 13. d. M. iſt 
als das Geburtsfeſt Ihrer Majeſtaͤt der Frau und 
Kaiſerin Alexandra Feodorowna in allen Kirchen 
dieſer Hauptſtadt mit gehörigem Gottesdien und 
Daukgebeten begangen worden. Ihre Maſe aͤt die 
Kaiſerin Mutter Maria Feodorowna geruheten zur 
Feier des Tages Mittags tafel zu geben und Ihre 
Kaiſerl. Hoheiten der Großfuͤrſt Michael Pawlo⸗ 
witſch und die Großfürftin Helena Pawlowna dies 
ſelbe durch Ihre Anweſenheit zu beleben. Abends 
war die ganze Stadt erleuchtet und auf dem Twer⸗ 
ſchen Boulevard rauſchende Muſik. 

Den 30. Juli. — Ihre Kaiſerl. Hoheiten der 
Thronerbe und die Großfürſtinnen Maria und Olga 
langten heute um 6 Uhr Nachmittags in erwünſch⸗ 
tem Wohlſeyn in dem Petrowſchen Pallaſte an. 
Ihre Maj. die Kaiſerin Maria Feodorowna hatten 
geruht, Ihren Kaiferl. Enkeln einige Werſte jenſeits 
der Stadtbarriere entgegenzufahren. Die Bewoh⸗ 
ner Moskwas waren in unzähliger Menge bei dem 
Palais verſammelt und bei dem Aublicke des Was 
gens, in welchem ſich die hohen Reiſenden mit der 
Kaiſerin Maria befanden, erfüllte ein lautes, viel⸗ 
ſtimmiges Hurrah die Lüfte, 9 3 

Deut ſchland. | } 

Vom Main den 9. August. In der Sitzung 
der hohen deutſchen Bundes verſammlung vom 27. 
Juli zeigte der Oeſtreichiſche Geſandte an, daß er 


ion übernommen; an demſelben Tage übergab 
der Ruſſiſche Geſandte, Fracherr von unte 8 
Verſammlung den Bericht der DE all 1 
ſuchungskommiſſion, W denn 
flog, ung ade Geſandten wurde eine 


ö gefertigt. enen 
e el dem Kölner Amtsblatt mitge⸗ 


lte jerungs⸗ Bekanntmachung hat Se. Maj. 
r Adu lich uber den guten Fortgang, welchen 
die monatlıcben eintägigen und freiwilligen Uebun⸗ 
gen in dieſem Negierungs⸗Bezirke haben, und Ines 
beſondere darüber wohlgefällig gedußert, daß die 
Stadt Mühlheim zum Beſten der Landwehrmaͤnner 
auf die Marſchoerpſtegung Ver icht geleitet hat. 
Die Nachrichten über, die Getreldeerndte vom 
Rhein lauten eben jo guͤnſtig, als man ſie vom 
Wein erwartet. ; 1 reg — 

Der Vorſteher des Griechenvereins zu Darmſtadt, 
der Commerzienrath C. E. Hoffmann, hat in Ber 
jehung auf die Aeußerung eines aus dem Branden; 
bergie datirten Artikels im Hamburger Korre⸗ 
ſpondenten, worin es heißt, „daß die deutſchen 
Griechenvereine von 1820 u. 1821 die Unterſtüͤtzun⸗ 
gen der Griechen nur als Vorwand gebraucht, und 
beſtimmt . daß die 2 zum | 
N riechenland mengebrachte Maunſe 
au Deutieiane Or ren 0 80 9825 i 
die innere Rube und Ordnung in Deutfebland 5 
braucht werden ſollte,“ demjenigen, der eine ſolche 
Tendenz dem Darmſtaͤdter Verein beweiſen würde, 
einen Preis von 50,000 Gulden zugeſagt. f 

Frankfurt am Main den g. Anguſt. In 
Betreff des Ergebniſſes der diesjaͤhrigen Frucht⸗ 
ndte hort man im Allgemeinen, daß ſolche nicht 
fo vortheilhaft ausgefallen, als ınan ſich früher ge⸗ 
ſchmeichelt. Das Korn iſt in hieſiger Gegend in 
minderer Qualitat, als man erwartet hatte, "ges 
wonnen worden, und die Gerſtenerndte iſt noch un⸗ 
ergiebiger ausgefallen. Es haben ſich daher neuer⸗ 
dings die alten Früchte, was davon gut erhalten 
iſt, im Preiſe etwas gehoben, und man hört, im 
Intereſſe der Peobuzenten, die Hoffnung äußern, 
daß ein fernerer Preisaufſchlag in Ausſicht zu neh⸗ 
men, weil ee mit den feitherigen Preiſen 
nicht im Verhaͤlkuiſſe tünden. Die Wikterung im 
ng Monate dürfte dem von der Mohn⸗ 


eee einige Zeit die Stimme durch Sul 


undte zu erlangenden Erträguiffe 10 5 der 


Quantität einigen Nachtheil zugefügt haben, wes⸗ 


haben ihre Eradten eingebüß 


rtdauernd auf 10 fl. gehalten wird, wenn ſchon 
die diesjaͤhrige Ernote noch immer ſehr gut genannt 
zu werden verdient. Rapsſaamen iſt anhaltend ſo 
ſehr im Steigen, daß der heutige Preis des Male 
ters zu 11 fl. ſelbſt in einem auffallenden Mißver⸗ 
199 105 zu den gleichzeitig geſtiegenen Delpreifen 

aht. 5 


80 en auch der große Malter von dieſer Frucht 


Oeffentliche Blätter haben die mit Genehmigung 


des Kurfürften von Heſſen ſtatt gehabte Abreiſe des 
im Fache der Staatswiſſenſchaften rühmlichft bes 
kannten Schriftſtellers Friedrich Murhard, nach 
den Baͤdern von Baden gemeldet. Wie man hört, 
iſt die demſelben ertheilte hoͤchſte Exlaubniß, ſich 
don Kaſſel zu entfernen, auf drei Monate bes 
ſchräukt. Sicherm Vernehmen nach iſt jenem Ges 
lehrten zugleich die Verbindlichkeit auferlegt wor⸗ 
den, ſich, dei Verluſt einer anſehnlichen von ihm 
beſtellten Kaution, aller und jeder Schriftſtellerei, 
namentlich der Herausgabe von Büchern, Journa⸗ 
len und Zeitungen, zu enthalten. a ' 
ae u A A ee EN I re 
Bröfſel den 9. Auguſt. Die wiſſenſchaftliche 
Geſellſchaft Concordia zu Bruͤſſel hat einen Preis 
von 880 Gulden auf das beſte Syſtem der Schnelle 
ſchreibekunſt für die Hollaͤndiſche Sprache ausgeſetzt. 
Von allen Seiten gehen leider Nachrichten von 
erfidrenden Stürmen und Ungewittern ein. Viele 
emeinden in be e e ür, Hennegau, 
bi Eru Au mehreren Or⸗ 
ten hat der Blitz gezuͤndet, unter andern in Alm⸗ 
kerk, wo 21 Haͤuſer in Aſche gelegt und ein Scha 
15 m beinahe 100,000 Gulden angerichtet wor⸗ 
en iſt. 
Oeſtreichiſche Staaten. 
Wien den 10. Auguſt. Se K. K. Majeſtät ha⸗ 
ben den bisherigen Vice⸗Praſidenten des Galizie 
ſchen Gubernlums, Auguſt Fuͤrſten von Lobkowitz, 
zum Gouderneur in den Wa Galizien und 
Ledomerlen allergnaͤdigſt zu ernennen geruhet. 
„Heute Donnerſtag wird auf der hieſigen burger⸗ 
lichen Schießſtätte in der Alſergaſſe die Produkkion 
eines neuen, von dem vormaligen Bau⸗Inſpektor 
Herrn Franz Beſetzuy erfundenen Dampfgeſchüͤtzes 
Stakt finden. Ohne die Conſtruktion der Perkins⸗ 
ſchen Maſchine, von welcher ſeiner Zeit in dffentlie 
chen Blattern Meldung gethan worden iſt, zu Pens 
nen, iſt es Herrn Beſetzuy gelungen, eine ahnlich 
im berjüngten Maaßſtabe zu erfinden, welche vers 
haͤltuußmäßig Alles, was oon jener bekannt gewor⸗ 
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den iſt, leiſtet, und namentlich in einer Minute 
gegen zweihundert und funfzig Kugeln nach dem ge⸗ 
ſteckten Ziele abſchleßt. f (Deftr. Beob.) 

Trieſt den 2. Auguſt. Ein älteres Privatſchrei⸗ 
ben aus Napoli di Romania vom 3. Juli meldet, 
daß daſelbſt eine zu Lord Cochrane's Diviſion gehd⸗ 
rige Korvette von 36 Kanonen, nebſt 2 Danıpfs 
ſchiffen, eingetroffen war, von denen es hieß, fie 
ſollten ſich in die Gewaͤſſer von Cerigo begeben, wo 
der Sammelplatz aller zu Cochrane's Expedition ge⸗ 
hoͤrigen Schiffe ſeyn ſolle. Beſtaͤtigt ſich dieſe An⸗ 
aa Rlkens zu vermuthen, daß der erſte Schlag 
der in Navarino liegenden Egyptiſchen, Schiffsab⸗ 
theilung zugedacht ſei. (Allg. Zeit.) 


Der Ossetwatore Triestino vom !. Auguſt mel⸗ 
det, der Engliſche Kapitain Spencer fei von Wien 
nach Trieſt zuruͤckgekommen, und mit ſeiner Fre⸗ 

atte Najade nach Venedig und Malta unter Se⸗ 
34 gegangen. — Nach Ausſage eines in 20 Tagen 
von Modon zu Trieſt angekommenen Schiffers hat⸗ 
te eine von Alexandria, und zuletzt von Suda aus⸗ 
gelaufene Egyptiſche Expedition e Trup⸗ 
pen, die fie an Bord hatte, ‚fo wie Lebensmittel, 
zu Coron und Modon ausgeſchifft, und hierauf ſich 
nach Navarin begeben. Ibrahim Paſcha war dei 
Niſſt gelagert, und ließ viele enen 
Tripoliza kransportiren. (Allg. Zeit. 


Juli enthält 
Ei reiben aus Korfu vom 13. Juli ent 
e Erzählung eines Augenzeugen (eines 
Griechen) über die bekanntlich in der Nacht vom 
22. auf den 23. April d. J. erfolgte Eroberung von 
Miſſolungbi. Da die über dieſes Ereigniß Ras 
bekannt gewordenen Nachrichten ſehr kurz 1 
mangelhaft waren, ſo glauben wir, daß es 1 7 
ohne Intereſſe ſeyn dürfte, dieſe, obſchon eue 
verſpaͤtete Erzählung, als einen intereſſanten Bei⸗ 
trag zur Tagesgeſchichte auch jetzt noch zur Kennt⸗ 
niß unſerer Leſer zu bringen: 5 
Es war am 22. April (neuen Styls) eine Stun⸗ 
de vor Sonnenuntergang, als Achthundert Gries 
chen, befehligt von Coſta Botzari und Vangeli 
Condojauni, auf dem Gebirge nahe bei Geraſſova 
(Varaſſova) 1% bis zwei Stunden dftlih von Miſ⸗ 
ſolunghi, aulangten, und am Fuße deſſelben Halt 
machten. Dieſe Griechen gehörten zu dem Corps, 
welches unter Karaiskakb's Befehlen bei Platina ges 
lagert, und atauſend Mann ſtark war. Di 
chen in Miſſolunght hatten mehrere jammervolle 


) hauptung dieſes Platzes ſchaffen 


Die Grie⸗ 


Briefe an Karaiskan gerichtet, worn fie ihre hülß 


loſe Lage und die ihnen drohende Gefahr ſchilder⸗ 


ten, und ihn aufs dringendſte baten 
tung Miſſolunghi's möglichen Wet ungeſüum 
anzuwenden. Karaiskakt, deſſen Geſundheit ſich 
damals in einem zerruͤtteten Zuſtande befand ließ 
Kriegsrath halten, welchem die vorzüglichſten der 
ihm untergeordneten Anführer, als Zonga, Rango, 
Coſta Botzari, Vangell Condojanni und Saffaka, 
beiwohnten. „Meine Krankheit, ſagte Karaiskaki, 
erlaubt mir nicht, zur Rettung unſerer Brüder in 
Miſſolunghi perſönlich mitzuwirken, doch iſt mei 

Rath, daß ihr euch insgeſammt gegen Nirrotunghi 
in Marſch ſetzet, und, wenn ihr am Fuß der Ge: 
birge bei Geraſſova angelangt ſeyn werdet, unver⸗ 
weilt über die Ottomanen herfallt, und fo viel als 
moglich, Verwirrung und Niederlage unter denſel⸗ 
ben verbreitet, während unſere Brüder in Miſſo⸗ 


lunghi, ſicherlich die Verwirrung der Tuͤrken be⸗ 


nutzend, aus der Feſtung ſich den Weg in die Ge⸗ 
birge bahnen, 3 Miſolun bi 4 Schickſal 
überlaſſen werden, da dieſe Stadt ſchlechterdings 
nicht zu retten iſt, indem wir bei dem gänzlichen 
Mangel an Lebensmitteln, den die dortigen Ein⸗ 
wohner leiden, und bei einer fo großen An ahl 
Meuſchen, wie in jener bedrängten Stadt ſich d 
finden, unmoglich wirkſame Hülfe zu langerer Bes 
Diese koͤnnen.“ 
Rath Karasskaki's ward jedoch nur zum Theil bes 
folgt. Zonga, Rango und Saffal Kuren HR 
änlich aus der Sache; Coſta 4 5 aber, deſſen 
heim Noti Botzari und Vangeli Condojanni, deſ⸗ 
fen alter Vater und mehrere Verwandte in Miffos 
lunghi ſchmachteten, drangen durchaus auf Aus⸗ 
führung des von Karaiskaki vorgeſchlagenen Plas 
nes; fie konnten jedoch nicht mehr als 800 Mann, 
unter ihre Befehle ſammeln, mit denen ſie ſich 
auch in Marſch ſetzten, und wie vorhin erwähnt, 
am 22. April, kurz vor Sonnen «Untergang bei 
Geraſſova aulangten. Sogleich gaben dieſe 800 
Mann eine General⸗Salve, um den Bedrängten 
in Miſſolunghi 83 Ankunft zu verkundigen. Aber 
nicht allein die Griechen in Miſſolunghi, ſondern 
auch die Türken begriffen ſogleich, was die Salve 
und das Erſcheinen des Griechen-Corps an der 
Seite, von woher man den Succurs Karaiskakt's 
immer zu erwarten hatte, zu bedeuten habe, und 


daß mithin der Augenblick gekommen ſei, wo die 


Griechen Miſſolunghi verlaſſen, und verſuchen 


würden, ſich durch's Tuͤrkiſche Lager durchzuſchla⸗ 


Der 
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Die Türkiſchen Heerführer ſchickten Eilboten 
boch atoliko, — ohne und Galata 
mit dem Befehle ab, daß ſich alle Muſel manner, 
die auf beſagten Punkten vertheilt gelagert waren, 
a das Schnellſte vor Miſſolunghi zu vereinigen 
haͤtten. 


das Lager Ibrahims und 
des 8 faut Taufenden von Ottomanen, 
welche von allen 


Seiten Bun fete ic Ein C er 
7 atauſend Mann ſetzte ſich unverzuͤg⸗ 
— — Fuß 15 Gebirges in Marſch, wo die 
hundert Griechen aufgeſtellt waren, die, als fie 
die überlegene Zahl der gegen ſie anrückenden Fein⸗ 
de, und die kräftigen Bewegungen im Türfifchen 
Lager wahrnahmen, ſich eiligſt in die Gebirge zu⸗ 
rückzogen, und die von ihnen beſetzt geweſene Stel: 
lung, ohne auch nur einen Schuß zu thun, den 
n uͤberließen. a 
ee ni er Sonnen » Untergang, alſo 
ungefähr um 11 Uhr Nachts bei vollem Monde 
ſcheine, der den Griechen auch zum Nachtheil ge⸗ 
reichte, drangen die Bewohner von Miſſolunghi, 
die kräftigſten und ſtreitbarſten Männer an ihrer 
Spitze, aus ihrem Thore. Sogleich wurde die ges 
drängte Maſſe von den Tuͤrkiſchen Batterien, de⸗ 
ren eine von den Feſtungsmauern Miſſolunghi's 
nur ungefahr 30 Schritte weit von den Tuͤrken in 
aller Eile aufgeführt worden war, mit Kartaͤtſchen⸗ 
Schüſſen empfangen; je weiter die Griechen vor⸗ 
drangen, deſto zahlreicheren Feuerſchlünden 12 
neten ſie, welche Tod und Verderben in ihren 
Reihen anrichteten. Der Donner des Geſchüͤtzes, 
das Pfeifen der Kugeln, das Geheul und Wehkla⸗ 
gen der Stuͤrzenden, der Weiber und Kinder, über: 
täubt von dem tobenden Allahgeſchrei der Muſel⸗ 
männer, waren fuͤrchterlich. Durch das Feld des 
Jammers und des Elends ſtuͤrzten die Griechen ei⸗ 
lend, ſich durch die von allen Seiten andrängenden 
Araber und Tuͤrken, mit dem Stahl in der Fauſt 
Platz machend, gegen das nahe Gebirge, wo ſie 
das ihnen zu Hülfe gekommene Corps ihrer Lands⸗ 
leute zu finden hofften. Dort wurden ſie aber von 
den Albaneſern, welche die von den Griechen ver⸗ 
laſſene Stellung eingenommen hatten, mit einem 
furchtbaren Feuer empfangen, welches gegen 400 
der ſich gerettet waͤhnenden Griechen zu Boden 
ſtreckte. Bis jetzt war von den, auf 2300 gefchäßs 
ten waffentragenden Griechen, die aus Miſſolun⸗ 
hi ausgezogen waren, bereits der dritte Theil ge⸗ 
allen. Eine große Menge Weiber und Kinder, 
en ein gleiches Schickſal; der Reſt dieſer letzte 
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ren, der dem Tode entronnen war, hatte ſich erge⸗ 
ben, und wurde zu Gefangenen gemacht. 
Ungefaͤhr 400 Griechen, welche zuletzt aus Miſ⸗ 
ſolunghi ausgezogen waren, und, von Schrecken 
und Verwirrung ergriffen, ſich in die Stadt zu⸗ 
rückgeworfen, und einige der am beſten verwahrken 
Hauser beſetzt hatten, wurden von den ſiegenden 
Tuͤrken auf dem Fuße verfolgt; viele derſelden 
wurden niedergemacht, die übrigen, welche die 
Stadt erreicht hatten, legten an die hier und da 
aufbewahrten Pulver- Vorraͤthe Feuer, ſich ſelbſt 
und einen Theil der ihnen nachſetzenden Feinde 
opfernd. Nun drangen die Tuͤrken von allen Sei⸗ 
ten auf Miſſolunghi zu, und auch, die am Fuße 
des Gebirges aufgeſtellt geweſenen ztauſend Alba⸗ 
neſer fuͤhlten ſich ſo ſehr von der Luſt zum Pluͤndern 
angereizt, daß ſie die vor Schrecken und Verwir⸗ 
rung faſt ihrer Sinne beraubten Griechen, die noch 
immer an jener Stelle durchzudringen verfuchten, 
nicht Länger aufhielten, ſondern in wilder Haft den 
auern von Miſſolunghi zuſtüͤrzten, deſſen Unter 
gang ihnen durch hohe Feuerſaͤulen und dicke Rauch⸗ 
355 verkündet var 8 
‚Die Zahl der auf dieſe Ark geretteten Griechen 
wird auf 1500 waffenfaͤhige Manner und 200 Weis 
ber angegeben, die ihren Weg bis Caterno, unge⸗ 
faͤhr vier Stunden Weges von Geraſſova, fortfeßs 
ten, wo ſie auf die Achthundert Griechen under Bose 
und Condojanni fließen, und von ſelbigen mit 
Brod und andern Lebensmitteln gelabt wurden 
Unter den Geretteten befinden ſich: Kitzo Tſabella 
aus Suli, Georg Valtini aus Kareipuli im Valtos 
Demeter Macri aus Sigo bei Miſſolunghi, Mizze 
Eondojanni aus Kareipuli, und Noti Botzari aut 
Suli; unter den Todten find gefunden worden: Ni⸗ 
kolaus Sturnari aus Afpro : Potamo Conſtantin 
Sadimo aus Apocuro, Andreas Griva aus Zeros 
mero, und Athanaſius Cozzika aus Miſſolunghi. 
Unter den in der Stadt zuletzt Umgekommenen was 
— ae Keitum „und Papadia⸗ 
mandopulo, von der Regierungs⸗ i t 
Wein 9 96 Commiſſion von 
s manniſches Reich. 
Smyrna den 3. Juli. Seit Ausbruch der Re⸗ 
volution in Konſtantinopel ſchwebt man hier in gro⸗ 
ßer Beſorgniß wegen der hieſigen Janitſcharen, wel: 
che zwar nach Eingang des Befehls aus der Haupt⸗ 
ſtadt ihre Keſſel und Zeichen dem Paſcha übergaben, 
allein ihre Waffen duͤrchaus nicht ablegen wollten. 
Mehrere Uſtas haben erklärt, daß, wenn ber Be⸗ 


362 


n deen eintreffen ſollte, ſie ſich dem⸗ 
ſelben nicht nur widerſetzen, ſondern mit den in Alep⸗ 
po und Damaskus ſtationirten, gegen 50,000 M. 
arken Janitſcharen, gemeinſame Sache machen 
würden, welche ſich der Vollziehung Der Befehle 
des Sultans wegen Einführung europaͤiſcher Dis: 
ciplin geradezu widerſetzt haben ſollen. Die Zahl 
der hieſigen Janitſcharen beträgt 10 bis 12,000 
Dann, und es iſt unverkennbar, daß zur bisheri⸗ 
gen Erhaltung der Ruhe, die Gegenwart der Fran⸗ 
zöſiſchen, Engliſchen, Oeſtreichiſchen und Sardini⸗ 
ſchen Geſchwader das Meiſte beigetragen hat. 
Buchareſt den 22. Juli. Seit einigen Tagen 
zeigen ſich bier, zum allgemeinen Schrecken der 
Einwohner, Spuren der Peſt. Es wurden hereits 
Perſonen, welche mit Peſtbeulen behaftet wa⸗ 
ren, in das Lazareth gebracht. Von Seite des 
Hoſpodars find die gewöhnlichen Vorſichtsmaaßre⸗ 
eln angeordnet worden. — Aus. Konfiantinopel 
en wir keine neuern Nachrichten. 
N . a n er cee 
Paris den 8. Auguſt. Die erſchienene Conſul⸗ 
tation des Herrn Dupin zu Gunſten der, don dem 
rafen von Montloſier wider die Jeſuiten und die 
Bonn eeaationen. erhobenen gerichtlichen Auklage hat 
innerhalb 48 Stunden noch die Unterſchrift von 
einigen und vierzig anderen Advokaten erhalten. Es 
jeißt, der Königl. Gerichtshof werde ſich fünftige 
Bech zur Entſcheidung, ob nach dieſer Dimundia- 
tion weiter zu verfahren ſei, verſammelu. Es 
verlautet, daß auch die Advokaten bei den Königl. 
Face von Riom, Rennes und Rouen mit 
onfultationen zu Gunſten der von Hru. v. Mout⸗ 
loſier erhobenen Anklage beſchäͤftigt, ſind. Mau 
en! auch von Hon en die daruber beim 
aſſationshofe gepflogen wuͤrden „ 
** fa klare Geuſſergues hat ein Buch über 
die Preßfreiheit und die Preßfrechheit herausgegeben. 
In einer Nachſchrift beleuchtet er die Montloſierſche 
Denundaton „ und vergleicht deſſen Thun ganz 
mit den Prozeduren, die man unter Kaiſer Nero 
gegen die Apoſtel eingeleitet hat. "EIER 
Seit länger als 60 Jahren, ſagt die Etoile, iſt 
in Rußland kein Menſch gehangen worden. f 
Von jetzt an bekommen die Soldaten, welche in 
den Kolonien als Garniſon ſtehen, ein jeder zwei 
Bruſtlatze von Flanell, da dieſes Zeug vor den 
Krankheiten jener Klimate ſchuͤtzt. N 


Das Capitel von Toledo hat verordnet, daß in 
bäh Sidler und Doͤrfern des Erzbiſchbflichen Spreu⸗ 


ls die Ackerwirthe die gegenwärtige Erudke ni 
gude als in Gesang —— 
ſollen in die Scheunen bringen dürfen, indem der 
Zehute voriges Jahr beinahe nichts eingetragen habe. 

Die Sache Ouvrards, die Akademie und die Porz 
tugieſiſche Konſtitution find die großen Gegenſtande 
an der Tagesordnung; die Boͤrſe ſpricht vorzüglich 
von den Janitſcharen. Was die Akademie betrifft, 
fo laͤßt man die witzigen Köpfe mit dieſem Gegen⸗ 
ſtande ſpielenz die hoͤhere Verwaltung ſcheint ſich 
wenig darum zu kuͤmmern, ob' der Sitz der Wiſſen⸗ 
ſchaft und der Kunſt vollends zur Zielſcheibe der 
Satyre werden, und die Sache ſelbſt dabei ihren 
ganzen Werth verlieren ſolle. In der That iſt es 
dahin gekommen, daß man ſich gar nicht mehr um 
die Aufnahme unter die Unſterblichen kuͤmmert. Ein 
Spotter erzählt, er habe vor Kurzem den Einfall 
gehabt, er wolle ſich durchaus laͤcherlich machen; 
es habe ihm bei mehreren dummen Streichen nicht 
gelingen wollen, und nun ſei er auf den Gedanken 
gekommen, ſich um eine Stelle der Akademie zu bes 
werben. — Hinſichtlich Portugals iſt mau überzeugt, 
daß die Franzöſiſche Regierung ſich in deſſen Auges 
legenbeiken nicht miſchen wird; man war deshalb 
einige Tage lang in Ungewißheit; allein die üäber⸗ 
wiegende Wichtigkeit der Türkiſchen Revolution ſoll 
alle Aufmerkſamkeit des hieſigen Kabinets auf ſic 
gezogen haben. Man iſt hier mit Allem, was Res 
volution heißt, zu ſehr bekannt, und glaubt, zu 
den gewohnlichen Anfichten jeder revolutionairen 
Bewegung noch die beſondere einer Türkiſchen Re⸗ 
volution hinzuſetzend, zu viele Gründe zu Beſorg⸗ 
niſſen zu haben, als daß man ſich dabei eben fo 
bald beruhigen könnte, wie bei den ſeit einigen Mo⸗ 
naten voruͤbergegangenen Dingen. Man ſſt allge⸗ 
mein uͤberzeugt, daß eine Reaktion in Konſtantino⸗ 
pel, auch ohne die von Außen, aus den Tuͤrkiſchen 
Provinzen kommenden Gegenftöße in Berechnung 
zu bringen, unvermeidlich ſei; und von da zu neuen 
Konvulſtonen, die ſich weit umher außerhalb dem 
jetzigen Revolutlensplatze ausbreiten können, hält 
man den Weg fur zum voraus gebahnt. Unſere 
Publiziſten ſehen in dem Ganzen ein Gegenſtuͤck zu 
der Theilung von Polen, die mit aͤhnlichen verwil⸗ 
kelten Verhäkmiffen anfing; andere dagegen ſtau⸗ 
nen die Neuheit der Sache an, daß ein Despot ges 
gen ſein Volk revolutionire; aber Alle meinen, das 
Werk müſſe dem Meiſter uͤber den Kopf hinaus wach⸗ 
ſen. — So viel unſre Zeitungen aber Partugals Ans 
gelegenheiten auch ſprachen, ſo hat doch Feine ders 
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ee Parallelen gezogen, an die ſo manche 
ulſche ſchon gedacht haben werden. Die Nach 
forſchungen über die Verſchiedenheiten zwiſchen der 


Konſtitution von Braſilien und der Porkugieſiſchen, 
waren denn doch — Publiziſten beider ven 
würdig, und die Staats wiſſenſchaft ‚wär 8 15 u 
gewonnen haben. Ueber die Portugieſiſche harte 
iſt ein arfiges Wort der Erinnerung an eine Bro⸗ 
ſchuͤre geſagt worden, welche vor einigen Jahren 
unter dem Namen: „Begebenheiten einer Konigs⸗ 
tochter“, herausgekommen war; eiue Erzählung 
der Gefahren, welche die Franzöſiſche Charte, dies 
ſes Schooskind Ludwigs XVIII., unter den man⸗ 
cherlei Miniſterien ausgeſtanden hatke. Nun wur⸗ 
de bei Gelegenheit der Dortugiefiben Konfitntion 
erzählt: es ſei in Paris eine junge er auchte Frem⸗ 
de, aus Koͤnigl. Stamme angekommen, um ihre 
kranke Verwandte zu beſuchen. 7255 


S p an i 
Madrid den 1. Augnſt. Herr Recacho iſt noch 
immer bei dem Könige, Er hat ſich den 26. v. M. 
eine Druckerei von hier kommen laſſen. Man iſt 
ſehr geſpannt auf den Inhalt von Dokumenten, die 
der Königl. Druckerei nicht anvertraut worden find, 
Der Kabinetskourier Carrion, neulich von Liſſa⸗ 


Dieſerhalb A. ö 
zirten ihn die Poftbeamten, und die Klage liegt jetzt 
im Bureau des Miniſteriums des Auswärtigen. 

Briefe aus Cabras geben wenig Hoffnung fuͤr 
die Bekanntmachung der Amneſtie, welche ſie noch 
vor 4 Tagen ankuͤndigten und wir finden in unſerer 
heutigen Zeitung ein Dekret wegen des Eintrittes in 
die Corps der royaliſtiſchen Freiwilligen, welches 
heftiger iſt als irgend ein anderes ſeit der Reſtaura⸗ 
tion erſchienenes. — Mehrere neue Polizei-Juten⸗ 
danten ſind ernannt worden und an die Graͤnze von 
Portugal abgegangen. Unſere Regierung ſcheint 
in Beziehung auf Portugal Antworten auf die Des 
peſchen zu erwarten, welche dieſelbe nach Peters⸗ 
burg und Wien abgeſchickt hat. 

Ein Brief aus Liſſabon vom 22., den der Conſt. 
mittheilt, enthält Folgendes: Einige in die zu Porto 
Be gefundenen Unruhen verwickelte Perſonen has 

en die Zuſicherung erhalten, nicht beſtraft zu wer: 
den, ſobald ſie das Königreich meiden würden. Sie 
haben ſich in Folge dieſer Weiſung nach London eine 
geſchifft; die Ruhe iſt vollkommen hergeſtellt. 


et L ede 
Liſſab on den 26. Juli. Die Zeitung vom 22. 
publtzirt in ihrem amtlichen Theile eine nachträglis‘ 
che Uebereinkunft zu dem Vertrage vom 29. Auguſt 
1825 (zwiſchen Portugal und Braſilien), durch 
welche ausgemacht wird, daß Braſilien eine Sum⸗ 
me von 2 Mill. Pfd. Sterl. an Portugal entrichtet 
und fi damit für alle Forderungen abfiadet. Der 
Braſil. Kaiſer bezahlt demnach die Anleihe, welche 
Portugal im Oktober 1823 in London abgeſchloſſen 
hat, und trägt den noch fehlenden Theil binnen 
Jahresfriſt ab. Dieſe Convention iſt unterzeichnet 
von Sir Charles Stuart, Luis Joſe Carvalho e 
Mello, Baron Santo Amaro und Francisco Villela 
Barboſ. I 1.736, J 
Den 20. d. hat die Regentin verordnet, daß an 
den zur Eidesleiſtung beſtimmten Tagen des 31. Juli, 
I. und 2. Auguſt, die Trauer für den hochſel. Ko⸗ 
nig abgelegt werden, alle Gerichtshoͤfe und Bureaus 
geſchloſſen bleiben, und am Hofe wie im ganzen 
Adnigreiche feſtliche Galla ſeyn ſoll, „damit dieſer 
wichtige und feierliche Aetus mit dem Glanz und 
Pomp ausgeſtattet werde, der Froͤhlichkeit ange⸗ 
meſſen, welche alle Portugieſen für dieſe hohe Wohle 
that meines hoͤchſten Willens und meiner Freigebig 
keit empfinden.“ a  ERELN A, 
Die zur Entwerfung des Reglemenks für die Eine 
berufung der Wahlkollegien und die Deputirteuwah⸗ 
len ernannte Kommiſſion beſteht aus folgenden Bere 
ſonen: Trigoſo (ein ausgezeichneter Gelehrter, Mite 
glied der Akademie der Wiſſenſchaften, vormals Ab⸗ 
geordneter von Eſtremadura bei den Cortes), Fo⸗ 
ria de Carvalho (vormals Corregidar, Abgeordneter 
von Minho), Franſini (von Italieniſcher Herkunft, 
fein Vater war Erzieher des verſtorbenen Könige 
und fein Bruder Erzieher des Prinzen Joſeph), An⸗ 
ton Joſeph Guiao (Adnigl. Anwald beim Finanz⸗ 
Konſeil und Prieſter), Cutinho (Koͤnigl. Prokurator, 
ein ſehr rechtſchaffener und unterrichteter Mann). 
= W Bi i a. tte 
Aus der Botſchaft, die der Praͤſident von Mexiko 
den 23. Mai dem Kongreß abſtattete, heben wir 
folgende Stelle aus, welche eine Anſicht über die 
politiſchen Beziehungen Amerikas gegen Europa 
aufſtellt: „Die Nordamerikaniſchen Staaten, ob⸗ 
gleich in ihren Meinungen wie ihren Jutereſſen nach 
Amerikaner, haben mit Europa Beziehungen, die 
bis auf einen gewiſſen Punkt geehrt werden müſſen, 
die aber nicht für neue Staaten beſtehen, wel⸗ 
che ſich in der Nothwendigkeit befinden, ſich 
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allen Umſtaͤnden gegenfeitig helfen zu müffen, Ein 
offizielles Dokument hat die Politik des Kabinets 
von Waſhington in Betreff des großen Amerikani⸗ 
ſchen Feſtlandes, der Welt bekannt gemacht. Das 
denkwuͤrdige Verſprechen des Praͤſidenten Monroe, 
in deſſen Botſchaft vom 2. Dec. 1823 enthalten, iſt 
von dem jetzigen Gouvernement der Ver. Staaten 
nicht beſtätigt; dieſes erklart oͤffentlich: „es 
habe keine Verpflichtung eingegangen, noch den 
e von Mexiko und Suͤdamerika irgend 
ein Verſprechen gemacht, aber cs werde keine Ein⸗ 
miſchung irgend einer fremden Macht in die Un⸗ 
abhängigkeit und die Formen dieſer Regierungen 
dulden.“ Herr Clay, der Staatsſekretair und Ab⸗ 
faſſer jener Note, macht zwar darin einen Aufruf 
an die Bewohner der Verein. Staaten und an ihre 
N die mit denen der neuen Republik gleiche 
immend find, aber es iſt deutlich, daß die Buͤrg⸗ 
ſchaft eines Traktats durch die Abgeneigtheit jener 
Regierung ſchwindet, ſich mit uns in einem Kam⸗ 
pfe zu verbinden, den irgend ein mächtiger Verbin: 
deter Spaniens gegen uns erheben koͤnnte. Indem 
die Republik Mexiko ihre Unabhängigkeit vor allen 
Nationen der Erde erklärte, rechnete ſie auf die 
Reinheit der Geſinnungen, welche fie anrief, auf 
die unerſchoͤpflichen Huͤlfsquellen ihres Bodens, und 
auf den ritterlichen Heldenmuth ihrer Kinder. Sie 
bat Grundſaͤtze allgemeiner Gerechtigkeit bekannt, 
und die Abſicht, ſich mit allen Voͤlkern durch Ban⸗ 
de der aufrichtigſten Freundſchaft zu gegenſeitigen 
Rechten und Verpflichtungen zu verbinden. Keiner 
Flagge wurden ihre Haͤfen verſchloſſen, und ihr rei⸗ 
cher Handel iſt noch jetzt den Spekulationen aller 
Lander frei. Dieſes philantropiſche Betragen hat 
ihr die Achtung und Billigung der Nationen erwor= 
ben, wahrend innere Ruhe und der Umlauf der 
Schaͤtze die Elemente ihrer Vertheidigung vermehrt 
haben. Es ſcheint ihr außerhalb dem Kreiſe der 
Wahrſcheinlichkeiten, daß eine andere Macht als 
Spanien den ruhigen Beſitz einer Unabhaͤngigkeit 
ftören ſuchen follte, die durch Muth erworben 

iſt und von Maͤßigung beſchützt wird; würde aber 
egen alle Erwartung der Boden der Freiheit ent 

t werden, dann wird Mexiko allein ſeine Rechte 

und ſeine Wuͤrde zu vertheidigen wiſſen. Ehe der 
Kaiſer Alexander in das Grab ſank, hat er feine Abs 
ſichten in Betreff Amerika's förmlich erklart. Hr. 
Clay hat dem Kabinet von St. Petersburg die wich: 
tigen n vorgelegt, durch die es auf⸗ 
gefordert ward, in einer ſo wichtigen Angelegenheit 


mitzureden. Der Miniſter der Vereinigten 

ten hat den Gedanken lebendig rg 
der Weltfriede nicht eher unumſtößlich geſichert ſeyn 
könne, als bis die Zuckungen und Ungewißheiten 
des Kampfs in Amerika geendet wären. Die Pro⸗ 
jekte des Kabinets von Waſhington werden ihm im⸗ 
mer Ehre machen, weil ſie ſeiner Vorausſicht und 
ſeiner Philoſophie wuͤrdig ſind, mit beſonderer Ge⸗ 
ſchicklichkeit hat es die Grundlagen der Amerikani⸗ 
ſchen Unabhängigkeit entwickelt; hat Licht über 
Thatſachen verbreitet und die endliche Löſung vor⸗ 
bergeſagt, die nach fo vielfachen Ereigniffen ſich 
zeigte, es hat die Nothwendigkeit kräftig erwieſen, 
daß man ſich den Umſtänden und der unwiderſteh⸗ 
lichen Gewalt einer triumphirenden Revolution füs 
gen muͤſſe. Es hat die Hülföquellen der neuen 
Staaten gezeigt, und die Beſorgniß dargeſtellt, daß 
die Fortſetzung eines für Spanien ſelbſt nachtheili⸗ 
gen Kampfes, den vereinten Kräften von 20 Mil- 
lionen Menſchen eine Tendenz geben konnte, die 
gewiſſen Vorrechten nachtheilig werden müßten.“ 4 


. Vermiſchte n er 
A raßburg vom 1. Auguſt wird i 2 
Die berühmte Schauſpielerin Sealed ene 
vor mehreren Tagen hier angekommen, konnte — 
einmal, und zwar als Phädra auftreten. Gleich 
darauf iſt ſie nach Baſel abgereiſt. Die Urſache 
war, daß einer der Miſſionaire, die in gegenwaͤr⸗ 
tiger Jubilaͤumszeit hier predigen, am Tage nach 
der Aufführung der Phaͤdra ſich ſehr heftig gegen 
das Theater und die Aktrice ausdruͤckte, jo daß Dez 
moiſ. Duchenois fuͤr angemeſſen hielt, das Feld zu 
raͤumen. 
Am 5. Auguſt riß ſich in Würzburg ein Ochſe, 
der zur Schlachtbank geführt wurde, ſcheu gemacht, 
von feinem Führer los, rannte auf den ſogenann⸗ 
ten grünen Markt, auf welchem ſich eine ungeheure 
Menge Menſchen befand, und ſetzte Alles in Angſt 
und Schrecken. Wer ſich nur bewegen konnte, ers 
griff die Flucht, die Verkaͤufer verließen ihre Plaͤtze, 
viele Körbe mit Eiern, Butter ꝛc. wurden niederge⸗ 
worfen, viele Sachen gingen verloren, mehrere 
Perſonen, die den Ochſen aufhalten wollten, oder 
ihm nicht ausweichen konnten, wurden niederge⸗ 
ſtürzt und ſehr gefaͤhrlich beſchaͤdigt. Vom Markte 
rannte er wüthend durch die Semmelgaſſe an das 
Neue⸗Thor, wo er erſt mit Me 1 5 Fu Ans 
rengung wieder eingefangen werden konnte. 
ſrrengeng m) gef (Mit einer Beilage.) 
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66. der Zeitung des Großherzogthums Poſen. 
si ar (Vom 19. August 1826. 
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Die neue Guͤnterſche Buchhandlung 


2 155 Yufträgen in 

em iermit zu geneigten Auftragen in 
957 A allen Fächern, Muſikalien, 
Landcharten, Kunſtſachen und ſonſtigen Ges 
uſtänden des Buchhandels. Die neueſten Pros 
kte der Literatur, welche von . Bu 
handlungen in Zeitungen und andern öffentlichen 
Blättern 1 — a find gleichzeitig und 
u denſelben Preiſen vorräͤthig. ub 
l Ba wird auch auf alle Bücher, die auf Praͤ⸗ 
numeration oder Subſcription erſcheinen, Voraus⸗ 
bezahlung oder Unterzeichnung angenommen, ſo 


wie auch alle Journale und Zeitjehriften aufs Puͤnkt⸗ ſch f 


lichſte zu den Ladenpreiſen geliefert werden. 
Bekanntmachung. 
Das an der Wilhelmsſtraße sub Nro. 134. be⸗ 
legene Grundſtuͤck, mit dem darauf befindlichen 


Wohnhauſe, wird mit Michaeli d. J. pachtlos, und 


ſoll auf anderweite drei Jahre, als von Michaeli 
1820 bis dahin 1829 an den Meiſt bietenden vers 
pachtet werden. 


Der Vietungs⸗Termin hiezu ſteht auf den 23 ſten 
d. Mts. Dee 8 ie in 22 ß 


ſcheinen und ihre Gebote abgeben können. n 
Die Pachtbedingungen konnen in den gewohnlis 
chen Amtsſtunden in der rathhaͤuslichen Regiſtra⸗ 
tur eingeſehen werden. 
Poſen den 16. Auguſt 1826, 
Der Ober⸗Bürgermeiſter. 
Bekanntmachung. 

Daß der Gutsbeſitzer Johann Gottlieb 
Walz zu Buſzewo Samter Kreiſes, und deſſen 
Ehegattin Johanna Dorothea gedorne Boll⸗ 
mann, nachdem ſie ihren Wohnſitz aus der Pro⸗ 
vinz Schleſien, wo fie nicht in Guͤtergemeinſchaft 
lebten, hieher verlegt haben, durch den Vertrag 
vom 15. Juni d. J. die nach $, 352. Tit. I. Theil 
II. des A. L. R. die daraus entſtehenden Folgen 
ausgeſchloſſen haben; wird hiermit bekannt ge⸗ 
macht. 

ofen den 26, Junf 1826. RER 

155 Königl. Preuß. Land⸗ Gericht. 
N Be LU 
Der hieſige Kaufmann Manheim Auer dach 


Seſſions⸗ 
Zimmer des Rathhauſes an, wo Pachtbewerber er⸗ 


und ſeine Braut, die Hannchen Plonsk, haben 
durch die gerichtliche Erklarung vom 28. Juni c. die 


Gemeinſchaft des Vermögens und Erwerbes in ihrer 


ünftigen@ye auögefchloffen, welches hiermit bekannt 
ird. | 


Poſen den 6. Juli 1826. 


du Kbnigl, Preuß. Landgericht, 


Bekanntmachung. 
„Mit Bezug auf die von dem biefigen Friedens⸗ 
Gerichte am 7ten Juli d. J. erlaſſene Bekanntma⸗ 


N haben wir auf den Antrag der Erben und 
l 


eines Gläubigers zur Verpachtung der in Michalo⸗ 

wo bei Poſen belegenen Schattenbergſchen Wirth⸗ 

aft auf 3 Jahre einen Termin auf 

den löten September c. Vormit⸗ 
ags um 9 Uhr 


t 2 . 
vor dem Deputirten Referendarins Jeiſer in unſerm 


Partheien⸗Zimmer angeſetzt, und laden dazu Pacht⸗ 
luſtige 8 Bemerken ein, daß die zu verpach⸗ 
tende Wirthſchaft: a 
2) in einer halben Hufe Land nebſt Gebäuden, 

Singe jedoch des Kruggebaͤudes und 

0 a 7 
bin Gemuͤſe⸗ Obſtgarten und Wieſe beſteht. 

s tbebi igen n jn unſe Regie 
ſtratur eingeſehen werden. sure E 
Poſen den 14. Auguſt 1806, 

Königl. Preuß. Lande Gericht. 


8 Offener Arreſt. 

Ueber das Vermoͤgen des verſtorbenen hieſigen 
Kaufmanns Johann Lange auf der Vorſtadt 
Walliſchei iſt der Conkurs eroͤffnet worden. Es wer⸗ 
den daher alle diejenigen, die Geld, Prätiofen, Do⸗ 
kumente oder Briefichaften des Gemeinſchuldners 
hinter ſich haben, aufgefordert, nicht das geri 
fie davon an die Erben des Johann Lange zu ver 
folgen, vielmehr und fofort kreulichſt Anzeige zu mas 
chen, und dieſe Gelder und Effekten oder Brieſſchaf⸗ 
ten, mit Vorbehalt ihres daran habenden re, 
an unſer. Depoſitorium abzuliefern, ig m 
die geleiſtete Zahlung oder Aus antwortung für nicht 
geſchehen erachtet und zum Beſten der Maſſe ander ⸗ 
ap regen engen er 1 a 

gen, welche dergleichen Sachen : 
der verfchweigen oder zurhcthalten haben 2 
noch zu gewaͤrtigen, daß fie ihres daran habenden 


8 800 2 75 „ in 8 


ra oder andern Rechts für verluſtig erklart 
werden. i 
Poſen den 6, Juli 1826. PS 
- Königl. Preufl. Land⸗Gericht. 
et Evitral: Ciratiom, _ * 
Nachdem uber das Vermögen des hier verſtorbe⸗ 
nen Kaufmanus Johann Lange der Conkurs 
erbffnet worden, fo werden die unbekannten Gläubis 
ger des Gemeinſchuldners hierdurch öffentlich aufge⸗ 
fordert, in dem auf 
den aten December cur. Vormit⸗ 
r . tags um Uhr, 
vor dem Referendarius Jeiſek angeſetzten peremtori⸗ 
ſchen Termine entweder in Perſon oder durch geſetz⸗ 
lich zulaſſige Bevollmaͤchtigte zu erſcheinen, den 
Betrag und die Art ihrer Forderung umſtändlich ans 
zeigen, die Dokumente, Briefſchaften und fonftige 
eweismittel darüber im Originale oder in beglan 
ter Aöſchrift vorzulegen, und das Nörhige zu Pros 
tokoll zu verhandeln, mit der beigefügten Warnung, 
daß die im Termin Ausbleibenden mit allen ihren 
Forderungen an die Maſſe des Gemeinſchuldners 
5 loſſen, und ihnen deshalb ein ewiges Still⸗ 
ſchweigen gegen die Ben Gläubiger wird auferlegt 
werden. Uebrigens bringen wir denjenigen Glau⸗ 
digern, welche den Termin in Perfon wahrzunehmen 
verhindert werden, oder denen es hieſelbſt an Be⸗ 
anntſchaft fehlt, die Juſtiz Commiffarien von Pre: 
pattow⸗ki, Boyer und Mittelſtäͤdt als Bevollmaͤch⸗ 
tigte in Vorſchlag, von denen ſie ſich einen zu erwaͤh⸗ 
len und denſelben mit Vollmacht und Information 
zu verſehen haben werden. g 
Poſen den 6. Jul 1826. 
KKbnial. Preußiſches Landgericht. 
27 diktal⸗Citation. i 
Auf die Eheſcheidungsklage, welche die Eliſa⸗ 
deth Bremer geb. Arndt gegen ihren Ehemann 
Gottlieb Bremer wegen boͤslicher Verlaſſung 
angeſtellt hat, haben wir vor dem Landgerichts⸗Re⸗ 
ferendarius Elsner einen Termin auf 
den 25ſten November cur. 
tags um 9 Uhr, 5 
in unſerm Inſtruktionszimmer anberaumt. Der 
Gottlieb Bremer wird daher hiezu unter der Ver⸗ 
warnung vorgeladen, daß bei feinem Aus bleiben er 
der bdslichen Berlaſſung für geftändig erachtet und 
gegen ihn auf Trennung der Ehe in contumaciam 
erkannt werden ſoll. ent er 
Poſen den 05 Juli 1826. ur 1 
e Königl. Preuß. Landgericht. 


Vormit⸗ 


Posener Stad Obhgauonen. 


Vom ıflen September a.c. un können noch einl⸗ 


ge Knaben von 8 bis 15 Jahren in meinen erb 

ken Curſus in der Fran een Spr we 7 
ge von 5 bis 6 Uhr des Nachmittags, mit 1 Keule, 
monatlichem Honorar, eintreten.“ Vir: 


Poſen den 16. Auguſt 1826, 
es J. Huter, 
18 Conditions» Geſuch. 

Ein junger unverheiratheter Oekonom, welcher 
der polniſchen Sprache vollkommen maͤchtig iſt, 
und auf großen Gütern in Schleſien bis jetzt in 
Dienſten geſtanden hat, wuͤnſcht einen Amtmanns⸗ 
Poſten auf Gütern in Polen zu erhalten. Herr⸗ 
ſchaften, welche dieſen Dienſt⸗Geſuch zu berüuͤckſich⸗ 
tigen geneigt ſeyn mochten, werden höͤflichſt er⸗ 
ſucht, der nähern Auskunft wegen ſich an den Com⸗ 
miſſionair Gallitz zu Breslau auf der Odergoſſe 
Nro, 12. wohnhaft, gefaͤlligſt wenden zu wollen, 


Fonds- und Geld- Cours. 


Berlin ne- Freußsisch Cour. 
den 14. August 1826. Fuſs. |Ariefe,| Gera, 
Staats-Schuld-Scheine - . „U Tu ai eu 
Pr. Engl. Anl. 1818, à 64 Thlr. 9 | = I a 
Pr. Engl. Anl, 1822. à 63 Thlr. 5 — — 
Banco-Obligat. b. incl. Litr. H.“ 4 — 93 
Churm. Oblig. mit lauf. Coup.“ 3 8331 — 
Neumärk. Int. Scheine do. 4. 8331 — 
Berliner Stadt- Obligationen 2034| 201$ 
Königsberger 8 4 814] 81 
Elbinger do. fr. aller Zins. 5 194 — 
Danz. do. in Th. Z. v. a. Juli 10. — 224] — 
do. do. in Gl. Z. v. 2. Juli 10. — — — 
Westprenssische Pfandbriefe A.“ 4 86 953 
dte dito B. 4 834] 325 
Gtofsh. Posens..Pfandbriefe „| 4 913 903 
Ostpreussische dito * 14 8 864 
Pommersche dito 38 4 1013 — 
Chur- u. Neum. dito ne a Tr 
Seblesische dite 4 | — 1045“ 
Pommer. Domain, do. 5 — 105 
Märkische do- do. 5 — | 1048 
Ostpreuss. do, do 5 — | 100% 
Bückst. Coupons d. Kurmark | — a — 
dito dito Neumark 3214 — 
Zins-Scheme der Kürmark , I — 333 — 
do. do- Neumark 334 — 
Holl. Dueaten alte à 23 Rh, = — 185 
do. dito neue do 1 — — 
Friedrichs d'or. „„ „ „„ „„ 4 — 1441 144 
Posen den 18. August 1926. | 
able: 


